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£)er äRaSfenball

gd) gehe iri) gehe nidjt ici) gehe ufiu.

gd) gelje. ïlîirht bie Mnöpfe au meinem :Notf

haben es beftimmt, i um, als moberne grau
.sc nöpfe Sieht, an beu ©liebern bes Vlit5»

Ocrfdjluffes mufj es je igt abgefingert merben.

gd) frijmihe, aber gottlob, iaj gc()! 5)htu

fdjnell ein otoftüllt, dernier cri unb bod; au»

ftiinbig. Ta fdjmit^e idj erft redjt! gd) er»

ftelje ein Stüd Stoff im Süisocrfauf, Sfteft,

30 Zentimeter oben, 40 Zentimeter für uu=

ten. Slm Slbenb fann es fdjon probiert loerben.

Tip! Stile Steije uittcrftridjeu. Tas Te»

EoEeté hinten fnapp bis jum ©ürtel, Trei»

edform, borne ôerjform, bis au bie ©renje
bes ÜRöglidjen. Von bun au bis min ©iin

tel eine großtuafcljigc gloreiiiinerfpi^e auë

grauffurt. Tie für beu SRotf referoierteu 40

Zentimeter Stoff reidjen gerabe bis bis

Von bon au loieber eine grobiuafdjige Spitze

bis auf beu gußboben; biesmal Vritffeler
aus SBieu. Tie llnterfleiber bië auf bie

¦txtut aus cdjten St. ©allem aus v3iem»3)orf,

beim fbejiefl bie feinen Sdjitoeijcrftotfcen muß

mau nie, cbcnfoioeuig loie beu itäfc, iu ber

Srijmeij felbft taufen. SRut toenn mau fie

nia Sluslaub erfteljt, bat mau fehler» uub

mabenfreie SBare. ^e^t bic Üaroe.

gefy bie Sluétoahl bes ValüÜofalcs. £>aU,

ba ift toas feines: Herren ©intritt 2" gr.,
Tanten 18..!

üölart reifet fidj um intdj mie um frifdjen
SIttfcn. Ter erfte ïânjcr, eiu JJÎalcr aus ber

©ritppe «Nuditatiae ad infinitum». Vradjt»
ooll bifcb, fießes .Sf inb; mau fieljt bei Tiv
alles unb ahnt bas Unfidjtbarc! ^dj muß

Tid) malen, aber als mas?" ©terbenber
;)to£»o»fo" fdjlage idj oor. gd) bcrfpredje,

ibm w fifcen unb toerbe tljn fiiieu laffen.

Ter jioeitc, ein Sänger iinbeftiiunibareu
Alters, bie \xutt mie Seber. Ter tonnte

beim Oeffnen eines Vharaoncngrabcs eut*

fdjlüpft fein, §ärjigs Sdjiimli" (Schäum»

Die Bitfe an Brigitte
Eine Bitte, eine große Bitte
Sollst Du mir erfüllen, Dududu,

Denn mein Herz verlangt darnach, Brigitte,
Andernfalls geh ich direkt zu Lu.

Stumm bat ich bereits vor vierzehn Tagen,

Doch Du rietest den Gedanken kaum:

Schlag auf unseren zwei Bettvorlagen,
O Brigitt, je einen Bürzelbaum.

Diese Bitte, diese große Bitte

Sollst Du mir erfüllen, Dududu,
Denn mein Herz verlangt darnach, Brigitte,
Andernfalls geh ich direkt zu Lu.

Dpi Verfasser sucht zu obigem hausgemachten Schlagertext einen

Komponisten. Den geneigten Lesern wäre er feiner dankbar, wenn

sie ihm ein Mittel geben könnten, wie man es macht, daß der

Schlager alsdann von Tauber und infolgedessen von den Spatzen

aller Dächer gesungen wird. (Man hat doch auch so seine kleinen

Schwächen. Bö.

djen), fo ftimmbrudjt er (er bat allmag ben

:)ieiourSiiiiimbrurijj, berf i Ti im Sinti

haimfiere?" moljn halt nsmarts, ufern

Värg obe" fage idj. (£r tra^t fidj bon, um

er bie 'paare baben follte. Tas ifd) aller

biitgs problentatifrij, i toaifj nib, ob's mer

(Soniiugsiiisse-Strix)

Gestatten, Müller, Baden-Baden." .Blaser, Bärn-Bäni."

fo hoch uffe längt, Oiellidjt, toeuui a ahn*

fürt Voïïgaë gäJbtt", meint er.

Ter Tritte, mittelalterlidjer Äonfiftenj,
iiJcörijtc toobl beule toieber einmal unber

heiratet fein. Slifaclj nuggetetifrij bifri),

Schä^li, fdjtettfd) b'Sdjofefinc Vater oor,

gäll?" Tu grjbuM, im ©egeteil, i fdjtell
e Europäerin oor, mit toitbelige Slllüre,

mie's jet.i in mobäne Vallfääl SJlobe ifdj"
fage ich unb laffe itjn fteljeu. Qfdj todje oor

iffiut. Sllë ob bie Srüffelerfbi^en, bie mei

neu iliageit ausioeubig jicrten, mit beut Va»

nanenftanj ber ^ofebbine m bebtoedjfeln

getoefen toären!

äBenn bodj enblid) ein ©mögiger Kirne.

Ta tommt einer, nidjt übel. Slber ber

bat bas Tanjen tbobj auf einem anberen

¦vMiumclslorpcr gelernt. ®r Hebt an mir,
loie Ëbtjeu ait ber SEßettertanne.

Jtadjbem mir uns bann jtoartgig Wu
nuten im Aï reife gebreljt haben, fagt er:

Mafcli Tu's febpigge, mas aigetlidj fir c

Tanj gfdjpielt mirb?" gä, toär's Ter
mefjler, meint Te's mißtifdj?" frage idj.

SSMeber Jtoanjig SDÎtnuten 5ßaufe. Tu bifdj

gtoifj tum ß^njig fo jarti Vaiitli unb

Slermli unb fo toißes glaifdj." Seine Stirn»

Der Maskenball
Ich gehe ich gehe nicht ich gehe usw.

Ich gehe. Nicht die Knöpfe eiu uieiuew Nock

haben es bestimmt, i wo, als moderne Fran
Knöpfe! Neiu, au de« Gliedern des Blitz-
verschlusses muß es jetzt abgesingeri werden.

Ich schwitze, aber gvtilob, ich geh! Nun

schnell ein Kvstüm, äernier cri nnd dvch

anständig. Ta schwitze ich erst recht! Ich
erstehe ein Stück Stvfs im Ansverkanf, Rest,

3(1 Zentimeter vben, -l«> Zenrimeter für
unten. Ant Abend kann es schon probiert werden.

Tip! Alle Reize unterstrichen. Tas
Dekollete binlen knapp bis zum Gürtel,
Dreieckform, vorne Herzform, bis au die Grenze

des Möglichen. Bon dorr an bis zum l^nr
lel eine großmaschige Florentinerspitze ans

Franksnri. Tie für den Rock reservierten -lv

Zentimeter Sloff reichen gerade bis bis

Bon dori an wieder eine grobmaschige Spitze

bis auf den Fußboden ; diesmal Brüsseler

ans Wien. Tie Unterkleider bis anf die

Haut aus echten St. Gallern ans New-Aork,

denn speziell die seinen Schweizerspjtzen muß

mau nie, ebcnsvwenig wie den Käse, in der

Schweiz selbst kaufen. Rur wenn man sie

via Ausland ersteht, hat man fehler- und

madenfreie Ware. Jetzt die Larve.

Ietzr die Auswahl des Ball-Lokales. Hatt,

da ist was feines: Herren Eintritt 2» Fr.,
Damen 18..!

Man reißt sich um mich wie um frischen

Anken. Der erste Tänzer, ein Maler aus der

Grnppe «bluaitstise sci inkiriikurri... Pracht-
vvll bisch, sieszes Kind: man sieht bei Tir
alles uud ahnt das Uusichtbare! Ich mnß

Dich malen, aber als was?" Sterbender
Rvk-v-kv" schlage ich vvr. Ich verspreche,

chm zn sitzen uud werde ihn sitzen lassen.

Der zweite, ein Tänzer uubestimmbaren

Alters, die Haut wie ì!eder. Ter könnte

beim Oeffnen eines Pharaonengrabes
entschlüpft sein. Härzigs Tchiimli" (Schäum-

Die öiiie su Lri^iiis
^me Vitts, sms gk'vks Vitts
Zollst Du mil- erfüllen, Ducluciu,

Derm mein i^eri vei-Isngt àmscli, Vk-jgitte,

/^nciemtslls geli icli ciit-ekt iu ^.u.

Ztumm vst icli vereits vor vierielm lägen,
Dccli Du s-ietest clen 6eclsnken kaum:

Zclilsg sut unsel-en iv^/ei Vettvorlsgen,
O Vrigitt, je einen Vàelvsum.

Diese Vitts, cliese grslZs Vitts
Zollst Du mir skullen, Ducluciu,

Denn mein I^ek'? vei-Isngt àmacn, Vi-igitte,
/Xnclek'nfsIIs geli icli àekt iu l_u.

I)c>> Verli>88kr suent xrr c>l)lAsrrl IiguSAeirisctrtsn 8à1êìAsrt6xt k>ii,<>n

t^lZ>>rpc»rrÌ8tc?ri. l)en ^GrisÌL,t.kn I^S8srii wüi's <^>r lcurica clniihliiii »cuiii
sis ikrn sin Littel Akdsri könnten^ wie iiurn iriuetil^ clnl! (l<n

8c.li1uAS-' slsctanir von Inri^csr urrU intolAkcivsserr von cieri 8vnk/> it

all«!' Oâcìrer AS8rrnA<?n wiiel. (tVI-rn Iiat clock aru.Ii 8v sein« kilsill^ii
8(:Nvvür:Ii<ni. kici.

che»), so stimmbrucht er ter hal allwag den

:>!eionr Stimmbruch), derf i Ti im Ami
haimfiere?" ^ ivvhn halt usivärts, ttfem

Barg vbe" sage ich. Er kratzt sich dvrl, Ivo

er die Haare haben sollte. Tas isch aller

Vings problematisch, i waiß nid, ob's nier

,öla8l-!i' liärii-ljärn."

so hvch uffe längt, viellicht, lvenni a aim-

fnrt Bvllgas gäbli", meint er.

Ter Dritte, mittelalterlicher Konsistenz

Möchte wohl heute wieder einmal uuver

heiratet sein. Aifach uuggetetisch bisch,

Schätzli, schtellsch d'Tchvsefiue Baker vor,

gäll?" Tu Erzdubel, im Gegeteil, i schtell

e Enropäerin vvr, mit wildelige Allüre,
wie s jetz in inodnue Ballsääl Mode isch"

sage ich uud lasse ihn stehen. Ich kvche vvr
Wut. Als ob die Brüsselerspitzeu, die mei

nen Magen auswendig zierten, mit demBa-

uaueukrauz der Joséphine zn verweeiiseln

gelvesen ivären!

^enn dvch endlich ein l^mögiger käme.

Ta kommt einer, nicht übel. Aber der

hat das Tanzen wohl anf einem anderen

Himmelskörper gelernt. Er kteöt an mir,
wie Ephen an der Wettertanne.

Nachdem wir nns dann zwanzig Mi-
nnien im Kreise gedreht haben, sagt er:

Kasel, Tn's schpigge, was aigellich sir e

Dauz gschpielt wird?" Jä, wär's Der

wehler, wenn Te's ivißtisch?" frage ich.

Wieder zlvanzig Minnlen Pause. Tu bisch

gunß tum ^'loaitzig so zarti Bainli nnd

Äermli und sv wißes Flaisch." Seine Slim-


	Die Bitte an Brigitte

